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nördlichen „Cagayans“ sind dunkler, etwas größer und etwas langköpfiger
(80,8); Nase kurz, gerade, breit. — Die „Ilocos“ sind sehr wechselnd; es

 scheint einen den südlichen und einen den nördlichen Typen ähnlichen Zweig
zu geben, die südlichen bewohnen Nord-Luzon! Sie sind größer und lang
köpfiger. — Die „Moros“, in vielen Individuen den Indonesiern ähnlich, sehr
breitnasig. — „Pampangas und Pangasinas“ gelb, geradnasig, oft europäischen,
oft mongolischen Typ aufweisend. — „Tagalog“, typische Malaien, aber sehr
stark mit Chinesen gemischt. — „Visayas“ und „Zambals“ und endlich einige

 nur in je einzelnen Individuen untersuchte Stämme sind mit einigen Typen
vertreten. Endlich folgen noch einige „Negrito“-Typen, breitnasig, Kephal-
index 80,5, dunkelbraun, 1,48m groß. Als Material trotz mancher Mängel
eine sehr brauchbare Sammlung! E. Fischer-Freiburg i. B.

369. M. Schmidt: Ableitung siidamerikanischer Gefleclitmuster aus
der Technik des Fleclitens. Zeitschr. f. Ethnologie 1904. Ed.
XXXVI, S. 490—512.

Die wissenschaftliche Untersuchung der Ornamentik an Gebrauchsgegen
 ständen der Menschheit fußt auf zwei Methoden, und zwar kommt hier erstens
eine Untersuchungsmethode in Betracht, welche aus der Vorstellung des be
treffenden Völkerkreises hervorgeht, zweitens eine solche, welche mit der
Ilerstellungsweise im Zusammenhänge steht. Schmidt versucht zu zeigen,
daß aus der Technik von selbst Muster entstehen und daß die Form von zwei
Faktoren abhängt: vom Gebrauchszweck und vom Material. Für Südamerika
 stellt er drei Hauptgruppen von Geflechten auf: Matten, Feuerfächer und
Körbe. Den Ausgangspunkt bildet das Blatt der Akuri- und der Buriti-Palme.

Br. Oskar von Hovorka-Wien.

370. Aldobrandino Muchi: La civiltà Egiziana tra i selvaggi dell’
Africa. Con un disegno e una cartina. Bollett. d. Soc. Geograf.
Ital. 1903, Fase. IV—V.

Ausgehend von einigen ethnographischen Gegenständen aus dem Kongo
gebiet erörtert der Verfasser die Frage des Einflusses der altägyptischen
Kultur auf die Neger. Die Ethnographica sind eine Harfe der Abarambo
und drei Erzeugnisse der Baluba: eine geschnitzte Keule, eine Kopfbank und
ein eigentümlicher armleuchterartiger Gegenstand aus Eisen, den man gewöhn
lich als Bogenhalter bezeichnet findet, den der Verfasser aber einen Pfeilträger
nennt. Daß die Harfe dem altägyptischen Kulturkreise entstammt, ist zweifel

 los, auch die Kopfbank gehört wohl dahin, und der geschnitzte Kopf an der
Keule mit seiner eigenartigen Frisur erinnert lebhaft an ägyptische Vorbilder.
Zweifelhafter ist der geschmiedete Pfeilhalter, dessen aufsteigende Arme mit
den dreieckigen Platten am Ende der Verfasser auf die in Ägypten so häufig
verwendete Lotosblume zurückführen will. Der Verfasser glaubt, daß die
ägyptische Kultur teils durch den Handel, teils durch die Eroberungen der
Pharaonen, deren Bedeutung und Ausdehnung er wohl beträchtlich über
schätzt, sich vom Nillande aus nach Süden bis ins südliche Kongobecken
verbreitet habe. Das dürfte nur zum Teil richtig sein und nur für den
Sudan und für den nördlichen Teil des Kongogebiets Gültigkeit haben. Da
gegen der Süden und das Sambesigebiet haben die an Altägypten erinnernden
Kulturelemente wahrscheinlich von dem Goldlande zwischen Sambesi und
Limpopo bekommen. Es ist übrigens wohl kaum nötig, immer an einen
direkten ägyptischen Einfluß zu denken; wir dürfen vielmehr eher die Ver
mittelung anderer Handelsvölker voraussetzen, im Norden die der Phönizier,
im Süden die der Araber. B. Ankermann-Berlin.


